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Anschluß oder 7?euiralisierung.
Auch das Schicksal Deutsch -Österreichs soll sich

Hetzt endlich entscheiden . Wenn das Selbstbestimmungs»
Lecht der Nationen für unsere die Welt beherrschenden
Gegner mehr wäre als ein Instrument , den Mittelmächten
jede nur denkbare Schwierigkeit , jede nur mögliche
Schwächung und Demütigung anzutun , so wäre diese
Frage längst erledigt . Denn das deutsch - österreichische
Volk hat durch seine gewählte Vertretung den vollen An¬
schluß an Deutschland längst mit einmütiger Begeisterung
vollzogen , und auch bei uns im Reiche würde sich niemand
finden , der unfern Stammesbrüdern von der Donau nicht
mit offenen Armen als vollberechtigte Volksgenossen
empfangen würde , wenn auch die Ansichten darüber , ob
«ins aus diesem Zusammenschluß nur Vorteile erwachsen
dürften , vermutlich ziemlich weit auseinandergeben mögen.
Eben erst hat der Verfassungsausschuß in Weimar eine
herzliche Begrüßungserklärung für Deutsch - Österreich als
Gliedstaat des neuen deutschen Reiches beschlossen , und die
Reichsregierung versichert ihr freudiges Einverständnis
mit diesem Verhalten , unter erneuter Betonung ihrer Be¬
reitwilligkeit , auf die wirtschaftlichen Schwierigkeiten
unseres alten Bundesgenossen jede nur mögliche Rücksicht
nehmen zu wollen . Kann man mehr verlangen , wenn es
gilt , den wahren Willen zweier Völker festzustellen?

Liber die Entente hat Bedenken , den Anschluß zuzu¬
lassen . Da sie es nicht gut verantworten kann , das
ganze  Deutsch -Österreich , den Tschechen und Südslawen

izuzuweisen , so muß zwar aus dem Rest der einstigen
'Donaumonarchie irgendein sozusagen selbständiges Gebilde
schergestellt werden , aber damit ist noch lange nicht gesagt,
>daß man ihm nach freiem Willen und Ermessen sein
'Schicksal selbst bestimmen lassen müßte . Denn da sind
matürltch einmal die neugebildeten Staaten , die darüber
-gehört werden müssen , ob und in wie weit sie sich bei
-einer Verschmelzung der Deutschen in Mitteleuropa noch
wohl fühlen würden auf dieser Welt ; da ist ferner Italien,
das zwar jetzt feinen Hunger nach Landbesitz nach Gefallen

'befriedigen kann , darüber hinaus aber auch seine Hand
igegen Deutschland fortdauernd im Spiele behalten will,
'damit es ihm nur ja nicht wieder etwa über den Kopf
'wachse . Und da ist vor allen Dingen Frankreich , das zwar
-neben seinen 1871 verlorenen Provinzen das ganze preußische
Maarbecken , das Rheinufer und dazu noch ein Stückchen
'Baden in die Tasche stecken möchte , obwohl es hier überall
selbst beim besten Willen keine Franzosen zu „erlösen"

,gibt , das aber die Wiedervereinigung der künstlich aus-
-Linandergerissenen deutschen Stämme am liebsten dauernd
^verhindern möchte . So suchte man nach einem Ausweg,
und jetzt glaubt man ihn gefunden zu haben . Deutsch-
Österreich soll unabhängig werden oder bleiben , und
Deutschland hat sich zu verpflichten , die 'e Unabhängigkeit
zu respektieren . Man bringt diese Lösung unter den
Begriff der Neutralisierung , will sich also an bereits vor¬
handene Vorbilder — Belgien , Luxemburg , die Schweiz —
anlehnen . Nur mit dem Unterschiede freilich , daß diese
Länder in Übereinstimmung mit dem Willen ihrer
Bewohner neutralisiert worden sind , während die Deutsch-
Österreicher nur zu gut wissen , daß sie. mehr als je um¬
geben von einer feindseligen Welt , rettungslos verloren
find , wenn sie isoliert bleiben sollen , statt sich mit Deutsch¬
land auf Gedeih und Verderb verbinden zu können.

Die Entente wäre sedocb nicht , was sie ist,
wenn sie ihre wahren Absichten nicht zu verbergen
wüste . Sie will , plötzlich , nicht mehr und nicht
weniger entdeckt haben , als daß die Deutsch -Österreicher t
im Grunde ihres Herzens von Deutschland eigentlich gar »
nichts wissen wollen . Es ist ihr auch gelungen , einige !
feudale Stimmen in diesem Sinne zum Erklingen zu E
bringe « , und da mit wirtschaftlichen Zukunftsversprechungen i
heutzutage natürlich außerordentlich viel zu erreichen ist , z
hat sie auch mit metallischen Vorspiegelungen dieser und k
jener Art nicht gekargt . Möglich , daß gewisse Kreise , die i
mit den Wiener Banken verwandt und verschwägert sind , ?
fick auf diese Weise haben einfangen lassen ; mög - k
lich auch , daß von hier aus auch ein Teil der -
Wiener Vresse für den Gedanken der Neutralisierung r
gewonnen worden ist . Aber die Gesinnung !
her übergroßen Mehrheit des Volkes ist bislang !
sicherlich nicht verfälscht worden , und auf sie allein tz
soll es doch wohl jetzt ankommen , damit die europäi che !
Welt endlich der Ruhe teilhaftig werde , deren sie dringender zals jemals in ihrer bisherigen Geschichte bedarf . Hat die «
durch das Schwert erzwungene Ordnung der Völker sich ^-als ein fehlerhaftes Prinzip erwiesen , so bleibt nur ihr -
freier Wille als Maßstob für die Ausrichtung einer besseren
Welt . Ihn darf man bann aber auch nicht auf Schleich¬
wegen verfälschen und umbiegsn ; sonst tritt an die Grelle i
der offenen nur die versteckte Gewalt , die das friedliche
Zusammenleben der Völker noch ungleich tiefer vergüten
muß als irgendeine auf das Recht des Stärkeren gegründete
Herrschaft.

So steht es auch mit Deutsch -Österreich . Wird sein
Anschluß an das Deutsche Reich gewaltsam , wenn auch
unter Verschleierungen , verhindert , so behält Europa seinen
südöstlichen „Wetterwinkel " , der es so viele Jahrzehnte
rrichst zur Ruhe kommen ließ . Und der Riesenumsturz
seiner Landkarten , der jetzt endgültig verbrieft und ver¬
siegelt werden soll , würde dann nicht der letzte ge- -
Wese« kein . _ L

Berlin,  23 . März . Unter dem Vorsitz des Reichs
Präsidenten hat das Kabinett über die Aufgaben dei
Frfldcnsdclegation eingehend beraten . Nach sorofüfliaei
Prüfung der in Frage kommenden Probleme ist mite«
allen Anwesenden vollkommene ocrcinstiinuiuug be¬
treffend diese für das deutsche Voll ' ' s^ eid -vt l Erund-
sragen erzielt worden.

Berlin,  23 . März . Vertreter aller Berufsstände
Danzigs veröffentlichen eine Erklärung , in der dargelegt
wird , daß sie zu allerichärfster Abwehr der ihrer urdent-
schen Stadt drohenden Gefahr einer Auslieferung an
Polen entschlossen sind und schärfsten Einspruch gegen
jede Lostrennung von Preußen und vom deutschen Vater¬
lande erheben . Tie Erklärung schließt mit den Worten:
„Lieber tot als polnisch ."

Bei l i n , 23 . März . Ter Neichsminister Gothein hat
die Geschäfte des Neichs -schatzministers übernommen.

Berlin,  23 . März . Ta der Nätekongreß spätestens
am 8 . April ziisammentreten wird , ist mit baldiger Vor¬
nahme der Neuwahlen der Arbeiterräte zu rechnen . Wahr¬
scheinlich werden diese am 30 . März stattfinden . Die
Wahlen werden in ganz Deutschland vorgenommen.

Brnunschwcig , 23 . März . Es stchcn einschneidende Ver-
indernngcn des bisherigen militärische » Verhält,usses
Preußens zu Brnnnschwcig bevor . Tie bestehende Militär-
lonvention wird «ungelöst , und der Freistaat Braiinschwcig
vird eine aus eigenen Mitteln zu errichtende Reichswchr-
srignde Brannschweig anfstcllcn.

Bremen,  23 . März . Die Scemannsversammsung
«klärte sich mit 222 gegen 18 Stimmen gegen die Aus¬
fahrt der Lebensmittclschiffc ans Bremen.

Berlin,  23 . März . Das britische Auswärtige Amt
hat durch die schweizerische Gesandtschaft in London mit-
geteilt , daß außer den deutschen Zivilpersonen in Ost-
ttirika auch die in den anderen überseeischen Kolonien
Englands befindlichen deutschen Zivilpersonen in ihre
kxümat znrückbefövdert werden sollen, ' sobald es möglich
ist, den für ihre Beförderung erforderlichen Schiffsraum
bereitzustellen.

H a a g , 23 . März . Reuter berichtet ans Paris , daß
iic Kommission , die die deutschen Schiffe übernehmen toll,
ihren Hauptsitz in Rotterdam nimmt , und nicht , wie zuerst
«» gegeben war . in Hamburg . Die Wirtschaftskommission
in Paris ist gegenwärtig damit beschäftigt , eine Liste
derjenigen deutschen Waren aufzustellen , die Deutschlandnicht ansführen darf.

B o n n . 23 . März . In Euskirchen drangen zehn be-
lvofjnete Räuber in die Neickrsbanknebenstelle ein und
raubten rund Millionen Mark in Gold und Wert-
papieren . Der Leiter der Nebenstelle wurde durch
ZkevolverWisse schwer verletzt.

Wien , 22 . März . (Meldung des Wiener Tel .-Korr .-
Viiros .) Fast sämtliche Blätter  erblicken in den Vor¬
gängen in Ungarn  ei : ' Verzweiflungsakt des
in der Ausübung seines Selbst , immu -ngsreckstes behin¬
derten , in seinen Hoffnungen au : ' - ^ '-recksigkeit der
Pariser Konferenz enttäuschten . . . . jchen Volkes.
Ebenso wie das russische Volk , welches den Frieden wollte,
dem aber die Entente weiterzukämpfen gebot , sich aus Ver¬
zweiflung dem Bolschewismus in die Arme warf , ist auch
in Ungarn der Sieg des Kommunismus nur die Folge der
Verzweiflung des von Natur aus konservativen Volkes,
Das ungarische Volk ersehnte einen gerechten Frieden,
wurde aber durch die Verletzung seines Nationalgetühls,
wie sie die neueste Maßregel der Besetzung kernungarischer
Landesgebiete mit Hilfe tschechischer , rumänischer und ser¬
bischer Truppen darstellt , wodurch die fruchtbarsten und
an Kohlen reichsten Gegenden Ungarns in fremden Besitz
übergehen , von den radikalsten Strömungen fortgerissen.
Nur so ist es zu erklären , daß der bolschewistischen kleinen
Minderheit in Ungarn nunmehr die landwirtschaftlichen,
ja sogar die bürgerlichen Massen Gefolgschaft leisten . Die
Vorgänge in Ungarn müßten für die Staatsmänner in
Paris eine letzte Mahnung sein , nicht auch Deutschland in
den Bolschewismus hineinzutreiben , womit der Damm
durchstoßen lvürde , der die nach dem westlichen Eur -Wa
flutende bolschewistische Woge noch aufhält.

Wien,  23 . März . Das angeblich sich der ungarischen
Grenze nähernde Heer soll aus früheren ungarischen
Kriegsgefangenen bestehen , die sich dem Bolschewismus
s »geschlossen l-aben . Es heißt , daß diese 70 000 Mann der
kingarischen Umsturztruppen von Trotzki selbst ausgerüstet
vorder , seien . Meldungen , die hier an amtlicher Stelle
»erliegen , sagen , daß die tschecbo-slowakische Negierung im
Aufträge des Verbandes große Truppenmassen gegen die
ungarische Räteregierring bereitgestellt hat . Den Ober¬
befehl über die tschechischen Truppen hat der italienische
General Piccroni.

Amsterdam , 23 . März . Alaemeen Handels-
b l a d, schreibt im Hinblick aus sie Ereignisse inUngarn:  Mögen die Herren in Paris sich an das
Schicksal des Königs Belsazar erinnern , der auf der Höhe
seiner Macht wagte , sogar die Vorsehung zu verhöhnen.

Die Entente im Kriege mit Ungarn.
— * Paris , 24 März . Die Nachricht von dem er«

rieuten Umsturz in Uogarn hat in Part » große Bestürzung
heroorgenifen . Aber nur wenige Blätter besprechen die
Vorgänge in Ungarn , Das „ Journal " nennt ste eine letzte
dringlich « Warnung an die Völker des Westen » . Wen«
diese nicht darauf hörten , so gäbe e» die Revolution für alle
Länder . Da « V attt will weiter wissen , daß in Bukarest,
Wgrschau , Wien und Prag Prnik herrsche . Besonder » ist
r » über da « Sch cksal Rumäniens beunruhigt.

Wie aus Par !» gemeldet wird , ist Sonnabend 8 Uhr
der Kriegszustand mit Ungarn ein etreten.

Der „ Corrierr " meldet : In F um « wr den fest M ttwich
35 000 Mann Enlentetrvppen gelandet , die zur B sitzang
Ungarns brstimmt sich.

Der „ Teivps " meldet : Die Alliierten beschloss « di«
Erhöhung der Besatzungsarmee in ll agarn um 4 Divisionen.
De Saloniki -Armee erhielt den Befehl zur Besetzung Ru¬
mänien » .

— * Die „ Morning Pot " meldet , daß der Gewinn der
Ukraine den Bolschewisten die Möglichkeit gebe , de « Krieg
gegen die W -stmächte wirtschaftlich unumschränkt sortzusetzen.
Die franzöjflche Besatzangrarmee in d -r Ukraine habe die
E Wartungen nicht erfüllt . Dir augrnblickiichr Lage sei die,
daß der zu Ende gebrachte Weltkrieg in seiner ganzen Schärf«
oon neuem aufflackern könne , da dis Alliierten durch ihr«
wochenlange Verschleppung der endgültigen Fctrd ^n »o«rhind-
lungen sich selbst ein ; Lage geschafft halten , die derjenige«
Deutschlands nach dem Eintritt Amerika « in den Krtez »er-
zweifelt ähnlich sehe.

— * London , 24 . März . Allgemein ist man empört
über die Verschleppungen der Pariser Beratungen , besonder»

Hinbl -ck auf die Ereignisse in Ungarn . „ Daily New,"
schreiben : Wn haben schon lause gewarnt vor der rach¬
gierigen Torheit einer Politik , die sowohl die Gefahr wie die
Grausamket nicht sehen will , o :e darin liegt , ei««« ge¬
schlagenen Feind verdungern zu lassen.

— * Budapest , 24 März . Die Umwandlung der Volks¬
republik in dl« Kommunistenhenschafk har sich doch nicht so
ruhig abgewickelt , wie zuerst ber .chtet wurde . E « war eine
egelrechte Revolution in der Nicht zum Sonnabend , und

in der Hauptstadt gab es viele Tote und Berwundrte . Am
Zentralbahnhof waren Kanonen ausgestellt . Zn der Stadt
löste sich die mühsam auf -echt erhaltene Ordnung auf . Die
Offiziere wurden angehalke » und ihrer Abzeichen beraubt.

*
— * Berlin , 24 . März . Die Frage der Lmdung der

yallerschen Truppen in Danzig wird dort optimistischer be>
urteilt . Ja Dauzig weilt gegenwärtig «ine Eatentekommtsfion,
um die technischen Möglichkeiten für dt« Lmdung der Haller¬
ichen Divisionen im Danziger Hafen zu prüfen . Die Kom¬
mission zeigt sich davon überzeugt , daß die Einrichtunze«
de» Hafen » für größere Truppenlandungen durchaus unzu>
reichend sind , und daß e» sth daher empfehlen dürfte , Lrbau
oder andere Häfen oorzuztehm.

— * Nzch einer Londoner Meldung de « „ Torrtere dellir
Sera " ist die Gefahr eine » Generalstreik « in England abge-
wendet . Die Regierung habe den Arbeitern weitgehende
Zuzeftäadn sse gemacht . Der Staat übernehme da » Mo¬
nopol üb - r die Kohlengruben , uud Arbeiteroertreter würde«
an der Verwaltung beteiligt sein.

Ms der Heimst—für die Heimat.
Westerstede 25 März ISIS.

— Heute morgen herrschten wieder 5 " unter 0 . Dabei
schreiben wir schon den 25 . März . Wo iß ' t mögelk?

X Die Osterferien beginnen am 9 . April . Das « eue
Schuljahr nimmt am 24 . April seinen Anfang.

-s- Dem Vernehmen nach sind von den von der Stadt
Oldenburg am 30 . Oktober 19 l8 ausgegebenen 10 und
Markscheinen , die am 1 . Februar ds . Js . ihre Gültigkeit ver¬
loren haben , immer noch viele Stücke im Verkehr . Diese sind
bisher von den Banken noch eingüöst worden . Eine Verlängerung
der Frist für die Einlösung über den 31 . März hinaus wird
aber von der Reichsbank nicht zugelassen.

/ ? Nachdem vom Reichsernährungsmimsterium mit
Rücksicht aus die llnmög ichkeit , die seit dem 1 . Februar 191K
festgesetzte Fleischraüon aufrecht zu erhalten , die Fleischratioir
auf die vor dem 1 . Februar >919 bestehende Menge
herabgesetzt ist , hat das Direktorium in O .denburz die Wochen¬
kopfmenge an Fleisch , wie folgt , neu festgesetzt : 1 . für die
Städte -Rüstringen , Oldenburg , Delmenhorst und die an¬
erkannten Jndustrieorte 200 Gramm für Erwachsene , für
Kinder unter 6 Jahren 100 Gramm , für alle übrigen Be¬
zirke auf 100 -Gramm für Erwachsene , für Kinder unter E
Jahren 50 Gramm.



Zum Klavier - und Liederabend . Es waren er - <

hebende Stunden edelster Art , die Frl . Bertha Biedermann
und Frau Amalie Jaspers -Heinen den zahlreich zusammen¬
geströmten Musikfreunden aus Westerstede und Umgegend
am Sonnabend in Cordings Saal bereiteten . Zwei reife
Künstlerinnen , die in edlem Bunde musikalisches L ben in
reichster Fülle und hoher Vollendung zu gestalten wissen.
Frl . B . eröffnete den Abend mit den kraftvollen , edel-
schönen Klängen der Rhapsodie in x-moll von Brahms,
Es folgten in Abwechselung mit den Liedern ein Klavier¬
stück aus dem Nachlaß ( Ls -äur ) von Schubert , die Ballade
in K« -ll -r von Chopin und das Styerzo in o-noll von
Mendelssohn . Die Künsterin , alles aus dem Gedächtnis
vortragend , wußte jedes Stück mit feinstem , musikalischen
Sinn vollendet zu gestalten , den Stimmungsgehalt erschöpfend
wicderzugeben und jedem Werk eine feine persönliche Färbung
zu verleihen . Wie innig sang das Klavier bei dem Schubert-
schen Stück , wie wuchtig erklangen die ernsten Akkorde der
Ehopinschen Ballade , wie entzückend perlten die Töne in
dem Scherzo . Wie klar und durchsichtig blieb das Spiel
bei fugenartigen Wendungen , wenn einmal die linke Hand
zu erzähle » hatte . So war es denn nicht zu verwundern,
wenn die dankbaren Zuhörer mll dem Beifall nicht eher ob¬
liegen , bis Frl . B . eine Zugabe schenkte, den reizenden
Ehopinschen Minutenwalzer.

Frau J .-H . erfreute die Zuhörer durch eine Reihe
herrlicher Brahmscher Lieder , lieber möchte man Gesänge
sagen , ihrer dunklen Schönheit wegen Lm letzten Teil
folgten Volkslieder und Lieder mit Bolksliedcharakter . Der
Glanz und die Fülle der den ganzen Saal beherrschenden fein-
gcschülten , ungemein sympathischen Stimme der Sängerin er¬
füllen fteis aufs neue mit hoher Bewunderung . Wie fein
und edel werden die Worte geformt , wie künstlerisch vollendet
die Vokale gebildet , — erinnert sei an die wunderbar dunkle
Färbung des „ u " , an das silbern klingende „ i" ! U d das
olles mit einer spielenden Leichtigkeit , man möchte sagen,
Scibstverständlichleit , ohne jedes störende äußere Mittel . Da¬
bei me siert Frau I . sowohl dramatisch wogende Partien als
auch reine zarte Lyrik mit gleicher Kunst Eine reiche Mög-
nach beiden Seilen . Zu großer Kraft steigerte sich die
Stimme in dem dramatisch bewegten Schlüße der „ Liebestreu"
und „ Von ewiger Liebe " , Len beiden schönsten Brahmschen
Gesängen . In der Allmer ' schen „ Feldeinsamkeit " , einem
lyrischen Juwel , wußte die Sängerin die Zuhörer ganz in
den Bann des visionären Schauens zu ziehen . Alle Erden¬
schwere sank . Die ätherischen Klänge des Klaviers verwoben
sich wundersam mit dem zarten Gesänge und entrückten die
andächiigen Zuhörer ganz in kosmisches Träumen . Wie
ungestüm wiederum jubelten Klavier und Gesang in dem
Brahmschen Liede : „ Meine Liebe ist grün wie der Flieder¬
busch " . Wie entzückte der Nhytmus in „ Der Schmied ."
Reichen Beifall erntete die Sängerin endlich bei den Volks¬
liedern . die immer noch am meisten die Herzen bewegen.
Die „Prinzessin " bezeichneten viele als das schönste Lied.
Vielleicht wird Frau I . in Zukunft noch reichlicher aus der
goldenen Quelle des Volksliedes schöpfen . Daß bei dem
trefft . Gelingen der Lieder Frl . B . als fcinsinnige Begleiterin
gebührenden Anteil hat , braucht wohl nicht erst ausgcführt
zu werden . Auch Frau I . mußte dem Beifall des Publikums
nacl peben und ein weiteres L -ed singen . Mit der Weise:
Komm , lieber Mai , welches Lied allen wie aus der Seele

gesungen war (Frühlingsanfang »/ verklang der genußreiche
Abend . Allgemein äußerte man den Wunsch beide Damen
möchten im nächsten Winter in Westerstede einen ähnlichen
Abend veranstalten . Hoffentlich steht uns in Zukunst für
derartige Veranstaltungen ein Konzert -Flügel zur Verfügung,

—) Sonntag fand hier in Henkrns Saal die 1. Ver¬
anstaltung de» BÜrgerveretn» der Grmem.de Westerstede statt.
Ja kurzen Emsützrung»» orten wie« Herr Havptlehr «: Stinkt
darauf h n. daß es stet« Harptzw -ck de» Verein» sein werke,
über die wichtigen Probleme der Gegenwart aufzuk ären unv
zu ihnen Stillung zu nehmen Ais kne beveutrndste unv
umstrittenste Frage au » dem Gebiete des Unt<nichts - und
Erziehung »wesen« kann man wohl tste „Est>h«ttssck>ulr " b »-
zeichnen, über d e Herr Hauptlrb -.er SchwrckeL>denburg
dann drs längeren in sehr klarer, anschaulicher vnd ver¬
ständlicher Wils « sprach. Un'er heutiges Schulwesen bedarf
dringend der Reform, einmal wegen de» Mangel » an innerer
Einheit im Er anitschulwesen, unter dem besonder» dsi Volks
schule sehr zu leiden hat . Einem 14jahrigei>L-gabten Vo k,.
schüler find z. B .sallr weste' en Bildungsmöglichkeiten verbaut,
will er nicht unter dem Verluste von 6 Schuljahren in die
bcx 'e einer höheren Lehranstalt eintrrten . 1er 2 Fehler
unseres Unterrichtswesen» ist die falsche Differenzierung, d. h
nicht noch Begabung und fiitltcher Befähigung wervrn die
Kinder für die verschiedenen Schulen au»gewä >«lt , sondern
nach dem Stand « und dem Vermag «n der Eckern. Im neuen
Rechtsstaat « ist e» jedoch da. Recht eine» siden, zu der
Blldungrhöhe zu gelangen , die seiner Veranlagung unv Be
fählgung entspricht Dazu aber bedarf e» der E nheitsschule,
d. h. da» Eesamtschulwesen soll eine große Eirhctt bilden,
in der eine» au» dem anderen hrrvorwächst. Aus den Grund-
stock, die allgemeine Volkschulr , die von ollen Kindern, ob
arm oder reich, vornehm oder gering, besucht werden muß,
soll sich der Unterricht in den mittleren und höheren Bildung»
anstalten aujbaurn , wie auch die Universitäten . Nur die
Schüler , die nach Ansicht des Lehrer, und des Tlternhours
sowie »ach den geleisteten Arbeiten für befähigt gehalten
werden , sollen dann später in die höheren Schulen grsch'ckt
werden . Dir übrigen erhalten in der Volksschule, die sowohl
bezüglich ihre» Unterrichtszieles al» auch in Hinsicht auf die
gesundheitlichen Einrichtungen gehoben werden moß, eine ab
geschliffene Bildung . Die Schule soll ober nicht nur Lern-
und Lvchschule fern, sondern auch Arbeit»schule, d. h. auch
die Kinder körperlich arbeiten lcss-n, damit die Sinne sich
avsbllden . — Hoben nun dt» Schüler die 4- bi» kklassig«
Volksschule durchgemacht, so laßt sich schon ziemlich sicher
ihre Begabungsrrchtung f-ststellen- Der größere Teil aller
ist mehr praktisch, mehr für die körperliche Arbeit veranlagt,

au » ihm gehen später die Techniker, Handwerker und Künstler
hervor . Die weitaus geringere Anzahl der Kinder ist
theoretisch' fp-kalatio begabt , st» liefert dem Staate dt« Kopf-
arbeiter . Dieser verschiedenenVeranlagung muß die Schule,
mehr als bisher geschehen, Rechnung tragen durch Unterricht»,
kurse im technischen Zeichnen und dergl. Den begabten
Voiksschülern, deren besondere Veranlagung sich vielleicht
e.st später zeigt, wird der Urbergang in die höheren Lehr¬
anstalten ohne Z -itnerlust ermöglicht durch Vorbereitung «-
kurse, die sich dem Unterricht anichliehrn. Föiderklvssen und
Hilfsschulen, in denen die Kinder auch körperlich besonder»
pkpflegt werden, dienen zur Entlastung der allgemeinen
Volk,schulen. — Eine Folge der Einheit»schule ist der Weg¬
fall der Vorschulen. Ebenso b kämpfe» ihre Verfechter die
zu stark« Betonung der F emd prachen, die besonder, in den
Gymnasien eine völlig unbrrrchtlgte Vernochläff gvnz der
Muttersprache zur Folge bat . Vorkämpfer der Einheits
schule sind besonder, P osissor Rein, Karschensteinerund der
verstorbene Expe,imen<a>p'ycholoze Wandt . Ebenso stellen
sich fast alle Bottsschullchrer auf ihre Seite . In der neuen
Lande»orifaffuig ist str bereit» angrbahnt . Durchgefühlt ist
die Einheit«schale in Dänemark und in der Schweiz. Herr
Haripttehrer Cchweck- forderte dann noch als ' Vo»sitzender
de» Lar deslrhkerverein» eine Reform dev Religionsunterricht ».
Der dogmatisch-konfesüomlle Kat-chi,mu>u terricht soll Weg¬
fällen und dem Ko>fi wanden Unt-rlcht Überlassen werden.
Dafür will er eine stärkere Vertnfung der Kinder in di«
großen sittlich relig'Lsen E bo' ken d, » T -ristrntum», deren
Träger d e bedeutenden Pe sö lichk-iten der B 'bel und der
Kttchergeschtchtesi-d. — Nachdem Herr Hariptieh-er Stinkt
brm Reoner den Dank der Versammlung für Ken au«sühr-
k chen Vortrag ausgesprochen hatte , folgte eine längere
Au,spräche, in der besorder» riö >trrt wurde, wie sich etwa
die E nheteschule hier auf dem Lande gestatten würde. —
In den Schlußworten we » Herr Hauprlehrer Echwcke
darauf hin, daß unsere Zuku>ft»Hoffnung einzig aus dem
kommenden 8rs l cht ruhe w d derhalb «ine Hebung ihrer
gtistigen E -ziehung auf jeden Full ongestrrbt werden müsse.

*

> !' Die Handwerkskammer in Oldenburg beabsichtigt in

' — Zwischen«- » Die hiesige Molkerei-Esinofftischast
, hielt am Sonnabend ihre diesjährige Generalversammlung

ab. Nach d m Geschäftsbericht ist die M .lchaniiefenrng im
verflossenen Jahre um weiter 332S8S Kilogramm zurück-
gegangen . Es wurden 2 038 803 Kilogramm angeltefrit.
Hiervon wurden 142 360 L.ter an dt« Stadt Oldenburg ge¬
liefert, während zur Versorgung de» Ortes 119 098 Lter
erforderlich waren . Butter wurden 114 349 Pfand he-y«.
stellt. Hiervon wurden an die Landrifetistelle 48 876 Pfd.
geliefert. 498SOO Lter Magermilch konnten zu Qrark ver¬
arbeit werden. Der gewonnene Quark und das den Molken
entzogene E-weiß wurde restlos an die Landesfettstrlle ab-
geliefert. Zn Versorgung d s Ortes Zwschenahn waren
137134 Lcker Magermilch erforderlich, und an di» Stadt
Oldenburg wurden 162120 Liter verschickt. Die Gesamt,
enrwhm « betrag 688 222 Mark Eier worden nur 176 643
Stück angeltefert . D»e Versamm'u -rg genehmigte die Jahres-
rechnuug und entlastete den Vorstand . Für da» verstorben«
Voist «nv»mttMd Adolf Henken wurde der Hausmann A.
Ahrens Kayhausrn tn den Vorstand gewählt . Die Herren
W Rabben Helle, Kr. Hinrits Ohrwegr und Fc. Affen-
Kayhauserfeld wurden in ben Auffichtrrat neugewählt . Da»
rum Vorstand und Aufstchterat ausgearbeltete neue Statut
wurde einstimmig angenommen.

*

—) Npen Zur Bekämpfung der Wohnungsnot ist
für die hiesige Gemeinde en Mietrtriigungsamt eingerichtet
worden, welchem folgende Mitglieder angehören : Lmtihaupt-
mann Münzebeock in Westerst.-de, Kaufmann W . Orth,
Tischler Karl Risch, Drehermeister Otto Degenrr , Kolonist
I Rastedt, Landarbeiter D. Deetjrn in Augustfehn und
Viehhändler Hinrichs in Ap'N. Auf die in der heutige«
Nammer diese« v alles vorn Gemeindeoorstand erlassmen
Anordnungen , welche sofort tn Wirksamkeit treten , sei hiermit
nock ganz besonder» hmgrwiesen.sie

—(»1 Edewecht. Am Freitag wurde in Gehre!» Saal
r>ne Versammlung betreffend die Gemeind-rat,wählen ab¬
gehalten . Der Saal war gedrängt voll, da Herr Tantzea-
Hering und Herr Behren» Zwischenahn die Redner am
Abend waren . In längerer Autführurg sprach Herr Tantzeu

Westerstede bei genügender Beteiligung einen theoretischen » ^ie e. ' ste Lage im R^

Meriterkursus obzuhallen . (Siche d .e betreffende Anzeige .) j bietend . Er g « " b ' « » cm» ^

— (l) Warum muß der Landarbeiier sich im Landbund
organisieren ? Wir bekommen demnächst Kammern auch für die !

ng drnn über auf d e bevor¬
stehende Eemrinderatrwahl , der man den verh tzendrn po¬
litischen Charakter nehmen müsse. J,de polnische Par,t

Bcrufsgruppen . die heute noch nicht eine solche Vertretung i habe gewtssinn >ßen ein Recht auf Vertretung im Gemeint »«,

haben , vor allem für die Arbeiter und Beamten . Werden die ? rate , man möge die Zahlen der bet der Nationalversammlung

Industriearbeiter vertreten , so ist auch eine Vertretung der ^ abgegebenen Stimmen zu Grunde legen und so eine srcv-

Landarbeiterschaft in einer Landorbeitcrkammer nötig . Hier ist ' same Eingang erstreben . Man solle seinen kick in »rirer

wieder der Zusammenschluß Voraussetzung , weil nur aus diese l Linie auf Männer richten , die da » Wohl der Gemeinde au»

Weise die uorwendigcrr Wahlen vorgenvmmen werden können . ? allen Kräften fördern wollten In gleichem Sinne sp ach
Ter Oldenburger Landbund will die notwendige Landksverlretung
der Landarbcircrschast schaffen und wird in kurzer Zeit alle au-
geschlossencn Landarbcit 'ergruppcn nach Oldenburg cinladcn , um
über die grundlegenden Fragen der Landarbeitervcrtretung Be¬
schlüsse herbeizuführcn . In allen Landesteilcn sind ungesäumt
Schrille zu tun , daß der Zusammenschluß erfolgt , darrul alle

sich Herr Behren « au >. Er hob noch besonder» heroor,
daß sitzt niemand ruhen dürfe. Da sei e, denn tranig,
dsh so viele junge Manchen, die während der Krieg»z- ck in
einer Fabrik oder einem Kontor beschäftigt gew sen, sitzt
aber stellenlos seien, keine Stelle in einem H iu hatte an-
nehmen wollten , w«tl eine solch« für ste nicht paffrnd sei.

Bezirke bei dieser äußerst wichtigen Lache beteiligt sind . Bor s Heute solle vnd müsse aknr ein jeder mit arbrtten ^ um an

allem ist die Frage zu prüfen , ob die Landarbeitcrkammer ganz s semem Teile zu helf .n . daß deutsch « Land an , seiner Not

selbständig arbeiten will , oder ob sic Anschluß bei der allgemeinen - zu befreien — E » wurde dann eine Kommiss on gewählt,

Arbcitcrkammer oder bei der Landwirtschastskammer suchen soll , s um den Wahloo -schlag aufzastellrn . Es wurden für dea

Der größte Teil der Arbeitnehmer in der Landwirtschaft sin ) ? Wahloorschlag gewählt : Lankwftt A . Bohn Südeden «cht

Familienmitglieder oder werden doch später selbständig auf eigener <D .- D .1, Landwirt Kceymschintdt Wrsterschep » ( 8 . D .) , Müller

Scholle wirtschaften . Diesen Verhältnissen muß auf jeden Fall i Zoh . Sandsteke -Osterschep » ( D .- D .) , Landwirt I Oclljen-

Rechnung getragen werden . j drun » Kleefeld lD .- D .j , Tischlermeister B . Kramer - Süd-

-si In Köln beschloß die Stadtverordnetenversammlung ! Müller -Scharrel ( V - V.).
- - - - - - - - - " Landwirt I D Kmse Jeddeloh 2 ( D . -D ) . Herptlehrer

die Gründung einer städtischen Universität.
April eröffnet werden.

Sie soll am 1.

*
^ Westerloy Hierdurch weisen wir auf die Versammlung

des landwirischastlichcn Klubs Westerloy am kommenden Sonnabend

hin . Ta die Tagesordnung sehr viel Wichtiges enthält , ist ein
zahlreicher Besuch der bctr . Versammlung sehr erwünscht . ,

*
— (b) Bad Zwischrnahn . Unter Nr . 47 hat der Landes-

arbcitsnachweis Zwischenahn Fervsprcchanschluß erhalten.

sj Bav Zwischenahn . Der Sonnabend , der auf den
letzten Tag dieser Woche fällt , auf den 29 . des , laufenden ,

Monats , ist für den Wettbewerb der Tondichtungen angesetzt , j
Um 6 Uhr auf der Diele des Bauernhauses . Dies sei hier »
noch einmal ausdrücklich heroorgchobcn , weil schon am vorigen r
Sonnabend sich musikliebcndc Menschen im Bauernhause ein - s

gefunden hatten . — Als Schiedsrichter sind 5 Musikfreunde
und Kenner gebeten worden , 2 Damen , 3 Herren , teils hiesige,
teils auswärtige.

(s) Bad Zwischenahn . Durch Vermittlung des Aukti¬
onators Feldhu -.- gingen am Freitag den 21 . d . M . folgende
Grundstücke in andere Hände über : 1. Eine Heidloge des

Gastwirts ssu Klampen -Rostrup in der Größe von 4 ' / » Hektar
für 5400 Akk. an den Landwnt Reinhold Timmen in Mansie.
2 . Eine Heldloge des Hausmanns G . Hisje in Rostrup , in

der Größe von 6 Hektar für 6000 Mk . an denselben . Herr
Timmen will die beiden Flächen mit seiner hiesigen Besitzung
vereinigen und demnächst kultivieren . 3 Ferner die sog.
Wulfsloge des Hausmanns Hisje , in der Größe von 6 /»
Hektar an den Köter Joh . Ahlers u Langebrügge für 190
Mk . pro Scheffelsaat . 4 . das auf dieser Fläche stehende Holz
erwarb die Firma Eerh . Ziese in Westerstede für 6000 Mk.
5 . Herr Joh . Bruns Vrockhoff erwarb von Hisje den sog.
Settje Kamp , 12 Schlffelsaat groß , für 8200 Mk.

2 - Langebrüggr . Bor einigen Monaten gründeten die
Jünglinge unseres Torfes und der Umgegend einen Klootschießer-
verein . Jeden Sonntag nachmittag sicht man eine statiliche

Schar Jüngtiuge fleißig üben . Gilt es doch, im Mai den j
Klootschießeiverein Rostrup zu schlagen. Am letzten Sonntag
abend hatte der junge Verein die Einwohner unseres Dorfers
zu einem »gemütlichen Abend " in Keilers Saal eingAaden.
Theatralische Aufführungen und Konzerte bewiesen , daß der
Verein auch auf diesem Gebiete gewillt und imstande ist.
Tüchtiges zu leisten.

Georg Engelbart -Zedd loh 1 (D.- V.), Brumschulrnb -fitzer
D. Heinj« Norvrd -wkcht 1 (D.-V.), Landwirt Joh . Harms-
Westerscheps (D.-D ), Köter Hrinr , B uns -Nordedewecht L
(D.-D.), Köter Eerh . Errde,röb ' N Nordedewrcht 1 (D.' L .) .

— (b ) Oldenburg . Ein interessanter Prozeß , der hier
weite Kreise der Bevölkerung lebhaft berührt , wird hier am
übernächsten Mittwoch vor der Strafkammer zur Verhandlung
kommen . Die Angelegenheit betrifft den allgemein bekannten
Arzt Or . Reif un ) den Lehrer Fimmen . Letzterer hatte bei
Or - Reif sein Kind in Behandlung gegeben . Das Kind

starb und Fimmen beschuldigte Reif , den Tod des Kindes durch
Fahrlässigkeit verschuldet zu haben . Reif hat deshalb Klage
erhoben.

— * Bremen , 23 . März . Die Han >a Lloyd -Werke habe«
das Werk bis auf weiteres geschlossen , well die Arbeiterschaft,
trotzdem Rohstoffe und Aufträge genug Vorlagen , neue Lohn-
soidcrungen aufftcllte , denen die Leitung nicht entsprechen
konnte . Die Arbeiter stellten passiven Widerstand in Aussicht
und belast gten Arbeitswillige und die Mitglieder der Stadt¬
wehr . Das Werk ist militärisch gesichert m t Genehmigung
der provisorischen Regierung.

Für die Neduktton verantwortlich Karl Eller « in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Amtäche Bekanntmachuutzea.
GLmrindevorstaad Apr» .

Apen,  84 . März 1919.
1. Mit sofoitigrr Wirksamkeit wird angeordnet:

1. Vermieter von Wohnrämnen haben dem Gemeind«,
Vorstand unverzüglich anjvzeigen , wenn eine seit
1. Jovi 1917 dauernd oder zeitweise vermietet
gewesene Wohnung an einen neuen Mieter zu
einem höheren Mietzins vermietet wird, als ihn
der litzte Mieter entrichtet hatte.

2 Ohne vorhergehende Zustimmung de» Gemeinde»
Vorstandes dürfen

a) Gebäude oder Teile von Gebäuden nicht ab»
gebrochen werden,

L) Räume , die bi» zum 1. Oktober 1918 z»
Wohnzweckenbestimmt oder benutzt waren , z»



andern Zwecken, insbesondere Lager -, Werk
ftälten -, Dienst« oder Geschäftsräume usw.
nicht verwendet werden.

N. Der Verfügung,berechtigte hat unverzüglich anzu«
zeigen, sobald eine Wohnung , Fabrik , Lager -,
Werkstätten«, Dienst«, Geschäfts- oder sonstige
Räume unbenutzt sind.

Aebertrrtungrn werden mit Geldstrafe bis zu 1000 Mk. bestraft.
H. Das Einigungsamt der Gemeinde Apen hat folgende

Mitglieder:
Arntshauptmann Münzebrock in Westerstede, Kauf
mann W . Orth , Tischler Ca l Risch, Drehsrmetstrr
Otto Drgener , Kolonist G Rastedt, Landarbeiter D.
D -epen in Aagustfehn und Viehhändler Hinrich« in
Apen.

M . Damit durch den Eeineindevorstand und das Eni-
zungsamt ein« Bekämpfung der Wohnungsnot und eine Re¬
gelung der Wohnung,Verhältnisse vorgenommen werden kann,

WktzW
Der auf den 26. März für

de» Holzhändler H . Dock«
rodt Hierselbst angfsetzie Holz-
Verkauf in Hüllstederdirle wird
auf

üoWistss dm ri Mr
nachmittag» 4 Uhr,

umgesetzt. S . Koch , Auki.,
Westerstede-

nachm, pstnkil.ch 4 Uhr,
in dem zu Hüllftrderdlel»
beleg, früher Lauw 'schrn Busche

5ll Ml ? Nil
gkltzlllle

Kikikksv. MW
vorzügliche, Bauholz,

sowie zu Bohlen und Brettern
geeignet,

öffentlich me'stb. verkaufen.
Versammlung b. Heverhausr

Westerstede. G . Koch . Aukt.

! Öffentlicher

Verkauf.
ÜkRiÜCÄ ? ! ) « I Zwtschenahn . Am

Gerd Ro °», Ihausen . dfs, ^3  KSkZ

Zu verkaufen eia 6 Monatei
altes schönes f

^olLverk ^uf.
Holjhändlrr H Dvtkrodt

bierselbst läßt
ist e, nötig , daß alle Wohnungssuchenden spätestens dis llannonn/a » 9?
zum Freitag diese » Woche sich schriftlich melden. Jns - j " "̂ " ' ^ '
desondere haben die Mieter , denen gekündigt ist und die die
Ungültigkeitserklärung der Kündigung beantragen wollen,
diesen Antrag bi, dahin schrifttich zu stellen. Diese Anträge
sind an da » Etnigungramt zu richten und beim Gemeinde«
»orstar.de (Gemeindevorsteher Meyer oder Beigeordneter Kauf-
mann W . Orth ) abzugrben.

I V .s: W . Orth,  Beigeordneter.

kekann1M3ckun§
Da » Amt hat Zmangszöglinge . Knaben im Alter von

18 , 14, 11, 10 und 8 I ihren und Mädchen von 12 Jahren
gegen Kostgeld bet geeigneten Leuten in Pflege zu geben.
Annehmer wollen sich umgehend melden.

Rüstringen,  den 22. März 1919
Oldenburgisches Amt Rüftriege « .

vr . Hillmer.

Um Zahlung der Beitiäze zrr Oldenb . Landes -Ver«
Gcherungsgesellschaft (Pferdeoersicherung) nunmehr gegen den
1 . April d. Is . wird nochmal» ersucht. Twitstmeyrr.

kolr - verkauf
Z '.mmermeiper vug Hi » -

richs , Westerstede läßt'

ffS/lSF i/ö«
nachm. 2 Uhr.

in Dkye» Busch „Göhlen " in
Gr .«Harr ,holt

»00 —» 50 Haufen

t,.

/s«
oo«zügl Bauholz — Balken,
Unterhölzer, Eparrrn , Ri«
cheln und EnÜftstangeo.
»0 —KO Haufen

Mk« « Eklt«
80 H -rufe«

EiW
— Bau - und Nutzholz —

60 Haufen
Nkklinhslz

-öffentlich meistbietendverkaufen.
Versammlung am „Göhlen"

Heck am Wege nach Stellhorn.
Westerstede.

G . Koch . Aukt.
Zwtschenahn.  Ja E F

Oltmauv » Sukrion am 28
d . M . gelangt eine

bklkgteü««
«it zum Verkauf.

F °ldh « s , Aukt.

VWll. NllW
in

Zwtschenahn.  Der Kauf
mann E . F . Oltmaun*
htersrlbst laßt wegen Geschäfts¬
aufgabe am

FrMg. 28. Mz.
nachm. 4 Uhr anfgd .,

bei seinem Hause folgende
Sachen öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

2 gut erhaltene Ackerwagen
mit Aufzeug unk, Enspann-
Deichsel, 1 Sock' , Pflog , 1
eiserne und 1 hölzerne Egg«,
1 Paar H-uleit-rn, 1 Pferde-
geschirr, 1 Paar Pferde-
tiippen , 1 fast neuen Back-
trog , 1 groben Küchentisch,
Fah radteile , 1 Paar große
Flügeltüren mit Futter und
B schlag und mehrere Fach
Fenster.

Mitvrrkauft werden:
1 Landauer , 1 Federwagen,
Pferdegeschirr, 1 Wasch
Maschine, 1 Zeugrolle , 25
Fäffer , 1 Schrotmühle , 1
Ofen und sonitige Sachen.

Käufer wollen sich recht'
zeitig bet O .tmanns Gasthaus
oe sammeln.

Fekdhus , amtl Aukt.

Landesarbritsnachwei»
Zwischrnah « .

K; seit« grsW:
lO Knechte, 25 Arbeiter , 38

Dienstmädchen , 12 j. Mädchen,
5 Hau hällerinnen , 1 Mechaniker,
2 Schmiede , 3 Schuhmacher , 3
Schueider , 1 Rep -Schloffer , 2
Möbeltischler , 1 Tischler , 1 Stell-
macher, > Zimmermädchen , 1
Kindermädchen.

E; IE «MW:
16 Dienstkaechte , 8 Arbeiter , 2

Molk rrt-Meier , 5 Eleven 2 Ver-
waller , 12 Dienstmädchen , 21 j.
Mädchen , 5 Haushä 'teiinneu , 1
Masch -Schlosser, 1 Maschinen¬
bauer , 3 Echtester, I Former , 1
Dreher , 1 Schlachter , 2 Bäcker,
2 Maler , 1 Bausekretär , 7 Hand¬
lungs -Gehilfen , 2 Verkäufer , 1
Kontorist , 1 Buchhaller , 12 Ar¬
beiterinnen , 4 Arbeiter , 1 Keast-
wagensührer , 3 Schreiber.

?>vi8ciienslin.
Zu verkaufen

8 Wk WM

und

4 o§/A'. §e/>sle
mit Lamme »«

AsbüüOlö.
fromm und zugsefi.

Zwischeuahnerfeld.
0.

nachm. 2 Uhr auf .,
werde ich in und bei der Woh-

mit 2 Aulämmernzu verkaufen ^ ,
N.. M «° » i »« - >» >°i

die Geschäftsstelled BI. , lftnde Geger stände öffentlich

^bietend - « kaufe» :L milchg Anfang Jul ! kal
brnde Kuh,

1 Rind,
1 Ziege,
1 Ackerwagen mt Aoszeug,
1 Pflug , 1 E .g», 2 Schieb
karren, Ketten. Rerpe , Binde
bäume , 1 Jaochenog , 1
Schraubst ck-n . 1 Schoelde-
lade mit M sser, 1 Dezimal-
wage, 1 Pump «, 1 Wage¬
stick,n, oersch. Torfge' ät , 1
Strubmühle , 1Staubwanne,
3 KlrtdersL' änke. 1 Glos-
schrank, 2 Keffer, 1 Bettstelle,
1 runden Tisch, 1 Hand
Harmonika, oe-sch. Schuh
macher« und Z mme.gerät,
sowie mehrere hier n>cht
namhaft gemachte Haus¬
und aä -rgeiätl che Sachen.

I - H Hi « richs.

Habe sofort noch 5000 Pfund
allerbestes

Stroh
abzupeben.
Bestellung.

Bitte um sofortige

kr Lckröüsr.

Suche §02— lOOO Pfund

Runkelrüben
zu kaufen . H . Schröder.

08 ler 8 ckep 8 .
Au» meiner Wiese „ Wende-

wisch" ist mir Holz gestohlen
worden. W r m-r den Täler!
so nachw-it . daß er gerichtlich
belangt werden kann, erhält
20 Mk. Belohnung.

«K. Röbdsr.

Umständehalber zum 1. Mai
ein.

Mdcken.
welches melken kann . Zu melden
bei Gastwirt G . Huntemaua,

Hüllstede bei Westerstede.
Laude «arbeitsnach weis

Zwischenahn.

S-ßeitS. B?kka«k.
Apen.  Frau Witwe

Karl Gohres in August
s ha läßt wegzugshalber am

8lM st » Z8. KÄl.
nachmittag» 3 Uhr,

in ihrer Wohnung folgende
Gegenstände

1 Sofa , 1 Ela »schrank, 1
Kleiderschi ank, 4 Tische, 4
fast neue Stühle 6 Küchen
stühle, 1 R öulator , 2 voll
ständi e B -ttrn , 1 Küchen
schra,k, 1 Kommode, Lam
pen, Porzellansachen, ver¬
schiedene sonstig« Haushal

. tung » und Kartengeräte
und was siv sonst noch alles
oo sind-n wird,

durch mich verknusen.
Liebhaber werden ringeladen

^ » nsson , Aukt

Wir baden eia egales De-
sponn mittelschwe »«»

zu verkaufen oder zu oei tauschen.
iSvbi ». Pols«

Gesucht zum 1. Mai ein jüng.

Nääcken
für Hau » und Garten . Zu mel¬
den bei

Frau Ulke « , Westerstede.
Lrndksarbeitsnachweis

Zwijchenohn

k . ^ anßen.

SamrvlkMr

Sofort liefe , bar:

stimM . L
auch gut possend für - koufir»
wände « , pr. Meter Mk . 6800,
7501 , 168 tO.

rein Wolle , blau,
schwarz u. grün,

pr Meter Mk . 85 00. « 5.00

ÜMtMieMIIt.
Mk 39 .t0 pr. Meter find noch
vorrätig (Friedenswarej.

s . v . kruns,
Vlikvndu ^g . Staultnie 17.

Wegen Räumung billig abzu»
geben:

MMme.
als Ahorn , Kastanien , Eschen,

'Junger Man ». 27 Jahre all. ! P ° pp°l". omerik Eichen . Vogel-

»Iahe  in der Londwlrtschast , beeren und Ulmen , Linden sllr
Lauben ur-d Zierst,Sucher in

otelen Sarten.tätig , sucht sofort oder später

§/ö//M A/5 KfiVL// - ?
in voller Selbstständigkeit.

Land-sarbritsnachwei « ^
Iwischenahu

Für einen schon in der Land«
Wirtschaft eisahrenen 23 I »hre
allen j mgen Mann , etwas kriegs-
brschädtkt, wird

Llellunx
in einer gioberen Landwirtschaft
Nord Westdeutschlandszur weiteren
Ausbildung grsuch«, bei Fomilien«
onschlvß ohne gegenseitige Ver¬
gütung.

Landr»ai-beit»nachwri«
Zwilche- oh».

s. 5.
Baumschulen,

zu sei kaufen
A . Vletzen, Manfie.

Raufe
BMlk

Zu verkaufen eine

träckitlgs 8ao»
Anfang April ferkelnd.

F ». Meiner », Gastwirt,
_ Bokel _

Zu verkaufen ein

MKWkS SSal
sgüßi . Wilh . Wielies,

Augupfehm_

Zn verkaufen ein

SA!
«it 8 Lämmer ».

F . « drösche « , Roftrnp,
Bothe 's Schäferei.

Am Sonnabend abend in der
Klub -Versammlung bet Kamp ist
mir mein feldgrauer Mantel ver¬
tauscht Ich bitte, denselben bei
mir umzutauschen.

I . Hermanns , Eggeloge.

Wer gibt l5 Pfund Butter
oder fetten Speck für ein Paar
Schaftstiefel , Größe 28 /̂s, Weite
8 (ganz neu und sehr gut)

Offerten unter E 24 post¬
lagernd Wilhelmrhafen.

Vertausche
Damasttischtuch , 275 mal 180,
Klss -ubeziia « und anderes.

Oldenbneg , Auguststc. 18 ll.

Uolkerei -Qenvssenjcti Z v̂jsckenakn
e. D . in- u. H.

l/L/MM §U § sMr / M s/ . / s/s.

Grundstück und Gebäude . 8V«00,—
MasLtncn . 29 000,—
Geräte und Utensilien . . 2100 ,—
Mobiliar . 1,—
Pscrd und Waaen . 2,—
E «rschnppen und Kisten . 1,—
K ffendestand . 3^38,34
Bu,tcr - uno Qaorkbestand . S954 40
Verdrauchegege , stände . . . . . 64L9. lO
Bestand an Futtermitteln . 80 >v,25
W >rtpapiere . 490Ü--.00
G --ih >ben beim Postscheckamt . 8b, V3
Gischästsonteil bei anderen Genossenschaften 1600, — ^
Forderungen . 28 S8t,6S

Habe Festtag , nackm'ttag»
!2 Uhr ar,fangend,

30 bis 40
beste

von weißen 6sn » » n.
Frrd Weser , Zwischenah » .

'699 ^2.41

zu verkaufen.

kr . ZÄrvcLsr»

Sebr vlono
wenn auch fehlerhaft , zu kaufen
gesucht. Off m. Preis u . P öS
befördert Büttners A »non -Exped.
Oldenburg i Gr.

psrsüva.

üpen.
^ den Monat

holt werden.

Anleihen . 65000 .60
Gelchäsikguthabcn der Genossin . ' . . 5 >S0,00
Rei -rvefonds . 479 >,80
Bankschulden . 4? 270,41
Schuld ,n an Mitgliedern . 30954,99
Sonstige Schulden . 1454 ,97
Rüchftrlluna auf Wertpapiere . 2000,—
Restmtichgeld . . 390,24

169 982 41

März motz adge^G . Stöbe » .

Mitgliederbestand am 1. Januar 1918 487. Zugang und
Abgang keine , mithin Bestand am 31 . Dez . 4L7. !

Der Vorstand.
G. Deelsen. H. Hoes. H. Schröder.

Apparat zur Verhütung der
lästigen Folgen des

Bettnässen.
Alter und Geschlecht angeben.

Auskunft dollenlos durch
Merkur -Versand B . Zwerenz,
München l ?2W Neureutherstr . 13

^ußustiekn.
Schwere

Ks 8 lenws 8 en
empfiehltu. vv.

Prima

Mmil - MM
find stets genügend zu haben bei

^ v kuritZ,
ZNWtMhlra Wekttttellt.

Am »ßs<hn.
Gußeiserne

^e§§sMö»
mit großem H iuaum , 75 —150
Liier Z --Halt find wieder ein-

grtroffeu.

I W . Leonhards.
5rMM/ '/ö

Ü/s5Me§§ö/
(85. 100. 125 Liter Inhalt)

empfiehlt

L. NNvking,

ZMkkst WWW!
In den nächsten Tagen werden

wir hier im Orte die Ammer«
länder -Bezugsgelder für da» jetzt
beendete 1. Vierteljahr .etnsam-
meln lasten.

Verlag de» „Am merk Lader «-.



Mull . BttlamlW
am Freitag de« 28 MtS«,

abends 5'/» Uhr. in Meyers  Hotel
in Zwischenahn.

Herr Parteisekretär Hillmer - Oldenburg wird
Wer seine Eindrücke in Weimar zur Zeit der National¬
versammlung sprechen.

Gäste sind herzlich will kommen. Der Vorstand.

Donnerstag - es 27 . Miirz , nachmittags5 Uhr.
in Miigge 's Gasthof:

Versammlung
des

—Landbundes . —
Res. : Herr Meyer -Oldenburg.

Um zahlreichen Besuch, namentlich der Frauen,
wird dringend gebeten.

Lir MftM dn SMmi KkmSI

S//M sm Sl. M.
Aktiva . Mk.

Kaffenbestand 2716,04
Warenforderungen 62,60
Inventar 1,—
Geschästsguthabenbei

LTG.  1600,-
Geschäftsguthabe« bei

Sp - ». D -K 3,—
Guthaben bet L. L . G. 1410,81

Passiva.
Schulden bei Spar¬

st. D>-Kasse
Noch zu deckende Kosten
Reservefonds
Betriebsrücklage
Deschäfsguth. d. Gen.
SonstigeWarenschulden
Reingewinn

Mk.

74.34
800,—
815,43

1856,27
222 ,—

1515,50
810,81

InjUisnIsmpsn,
Usttsrisn, —̂bsuer 2su§e

Uunäli3rmoniIc38,
Ksrbick- Usu8- unck
k'akrruck - lampen,

sowie prima feinstückigen
—-  Karbick ------

halte stets am Lager.

ck. v . kuttrs,
2 >vijcben3kn

/ips « .
Ein größerer Posten

WM - IM
ist eingrtroffrn.

C. köben.
LMgkbWllk.

Soeben eingctroffenein kl. Posten

MM.

Aildtt - Mi SIMM.

Smr». « « erlSiii'jR
nimsll Md«lkIS«k.

KoRmiille,
Inl NNdkS s llilMt »,kik.
U. Ooniil«

5794,355794,35
Zahl der Genoffen am 1. Januar 1918 72.

Zugang 4, Abgang 2.
Zahl der Genoffen am 31. Dezember 1918 74.

Gesamthastsummeder Genessen am 31. Dezember 1918 22 200 MK.
Mansie , den 14. März 1919.

Lllkilll. BMWttOlWst MO.
e. G. m. b. H.

Koch . EIlers.

UsMUsi SvknsUM «
UickNAidUS'N, EK

Oottorpstr. 1 (xvr «nad«r derÎ mrlosdimk). 7el. 1235, ^
^teUsr tür mocksms D

mick krZstzkimcko . W
3prt«k»tüu<1ell! S—1 rormittnxs, 2—5 »»ckmittrx», M

Ssnntng» von 9—12 lltu. ^

Lmiils. . ' Li»;«W.
e. G m- u. H.

M F/. i?SM - e/' /F/S.
Aktiva.

1. Kaffenbeßand 1815,2?
2. Warenbestand 552,—
3. Immobilien u-Mobil . 4502,—
4. Warenfordcrungea 2070,91
5. Bankguthaben 2646,63
S. Geschäftsguthb LEG .3000.-
7. Bmtsoerband-Kaution 2000,—

Passiva.
1. Warenschulden 3457,20
2. Anleihen 5600,-
3. Sonstige Schulden 2382,14
4. Geschäftsguth.d.Gen. 700,—
5. Reservefonds 835,52
6. Betriebsrücklage 1832,—
7. Reiugewiau 1742,65

16 586,81 16 886,81
Zahl der Genossenam 1. Januar 1918 . . 121.

Zugang 16, Abgang nichts.
Zahl der Genossenam 31. Dezember 1918 . 137.

» » «> Vonatanel.
Fr . Mellatzn. Iah . Frers . Ioh . Ahrevs.

Die HandwerkskammerOldenburg beabsichtigtbei ge¬
nügender Teilnahme in Westerstede eine»

abzuhaliev. Anmeldungen hierzu find zu richten an
SchneidermeisterD . H . Meiners.

Habe

SWstitt.
tzsgkiiftkiiie il.

GrevzWiie
in la . Saudftcinware wieder

vorrätig.

ketnr Ukel/asli
Holz°u Baumaterialtenhandlung.

Große

Kaue ?N-
L)erde,

Fabrikat Küppersbusch, weiß oder
schwarz emailliert, mit Nickel-
beschlag, find jetzt auf Lager.

I . KLierirkng.
LsMlktlß.M

Am Sonnabend den 29. d. Mts .,
abends 7 Uhr,

Versammlunz
bei Otto Berg- Seggern.

Tagesordnung -.
1) Vortrag des Herrn Landwirts

Kalkkahl-Apcn Thema Land»
wirtschaftlicheZeitfragen.

2) Referat über die Bekämpfung
der Dasselfliege.

3) Gründung einer Bürgerwehr.
4) Gemeinderatswahl betr.
5) Verschiedenes.
6) Bestellung von Kunstdünger

beim Geschäftsführer der L.
B .-G für Herbplieferung.
Wegen der wichtigen Tages¬

ordnung ist ein allseitiges Er¬
scheinen sehr erwünscht.

Der Vorstand.

85.91«/o Köhlens Kalk,
4,160/0 , Magnesia,

- ---—  gedarrt und feinfei « gematzte«,

AI WWWz» «kW» .
Vf. Otto Kantels. Oläenburx,

Havdelshos . — Fernspr. 1727.

Prima reine«

^sucktadalc
empfiehlt

Ioh . Vr «n», Lknsw g«

volkwehr
für die

EemiiliieWUmO.
Nachdem durch das Direktorium der Freistaats

Oldenburg die Bildung einer Volkswehrangeordnet
wurde, ist dieselbe für die Gemeinde Zwischenahn in
öffentlicher Versammlung ins Leben gerufen, und
haben über hundert wehrfähige Männer ihren
Beitritt erklärt.

Die Zahl derer, die, den Grundsätzen der Wehr
getveu. für Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung
zu sorgen gewillt sind, muß aber noch größer werden,
und fordern wir alle wehrfähigen Männer über 20
Jahre auf, der Volkswehr für die Gemeinde Zwischen
ahn beizutreten und sich bei den Unterzeichneten
Ausschußmitgliedern anzumelden.

Die Einteilung in Ortsgruppen und die Wahl
der Führer erfolgt in einer besonderen Versammlung.

Carl Neiners Helle, Wilhelm Brumund-Ekern,
Gerhard Siefken Specken, Arnold Ahrens Kayhausen,
Johann Coordes Zwischen ahn erfeld, Friedrich Afken-
Kayhawerfeld, Ludwig Stender-Dänikhorst, Heinrich
Schweers Ohrwege, Wilhelm Bothe Eyhausen, Friedrich
Garnhol;-Kl. Garoholt. Heinr. Bensing-Aschhauserfeld,
Richard Holzenburg Zwischenahn, Hermann Behrens;
Zwischenaha, Heinrich Bölts-Zwischenahn, Heinrich

Emil Heines-Zwischenahn.

Am Mittwoch de« 2 ApE
im Rereivl lokale, R Iaußen»

Gasthos:

KM/M/
verbunden mit

^uffütirunAen.
l Eintritt für Herren 1,80 Mk . f»e
Damen l Mk ., wofür freier Tanz.

Anfang 7 Uhr.
Hierzu ladet freund!, «in

der Borstasd

Am Sonntag den 30. März

Anfang 4 Uhr.
Eintritt : Mitglieder und Dame«

1Mk., Nichtmitglirder2 M».
Hierzu laden ein

der Borstand.
Ww . G Hobktm

vanksatzuaz.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei demschwere»
Verlust unserer lieben Mutter
sagen wir auf diesem Wege unser«

kerrlicksleli Dank!
Familie B -Hlje. Halstrup .

We8ler8ck6p8.
Für die vielen Beweise herz-^

licher Teilnahme bei dem schmerz¬
lichen Verluste unseres lieben Der»

'storbenen sagen wir allen hier¬
mit unseren innigsten Dank-

Familie Heiko Vehrerrd»
_ und Angehörige.

Neue Räder
mit prima Gummi find stet? in großer Auswahl am Lager-

Halte stets große» Lager in sämtlichen

Lr83tzleil6n.

/ A. M/v.

Flltterstkckriibeff,
MM " erstklassige Ware,

III " Zil vrilaOs.
Vf. Otto kartels, OickenblifZ,

Klein - Sckarrel.
Für die vielen Besuche u«k

s Glückwünschezu unserer am 22.
^ds. Mts . stattgefundenenHochzeit^i insbesondere dem Booßel- Kluk
sJeddeloh 2 sagen wir unfern be¬

sten Dank.
Dietrich Kruse «»d Fra «,
_ geb. N ob be.

vanksszunz.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hinschei-
den meiner lieben Frau sage ich
allen, die von nah und fern Kra«z»
spenden schicktenund ihr da»
letzte Geleit gaben, meinen Innig¬
sten Dank. Besonders dankeich
Herrn Geheimrat Püschelberger
für die trostreichen Worte a»
Sarge und am Grabe.

Ohrwrge.
ku »tsv lkl»nkk « «

und Angehörige.

Handslshos . — Fernspr. 1727.

WWttjck.
Am 2. Oftertage (21. Apri

wozu allseitig freundl. einladet
Heinr . Drnfiag.

Eintritt 1 Mk., wofür freier Tanz.

Statt Karten!

Sckvt-rüch
M«- Ulk

W -IlnWi » .
Die Verlobung ihrer Tochter

Auua mit Herrn Her « . Hia
Zur Teilnahme an der Beer»

eluua mit 4)errn zgeem 4)ea l ^ " . V. sdinuna des Kameraden
eich, aus Oheweg , beehren sichj Ann ° Br °ckhofs gebe ich oes « ameraoen
anzuzeigen
prieckf. kfoclckiottu. krau,

Anna ged Hempen.
Ekern , März 1919.

Meine Verlobung mit Fräulein seng!

mit bekannt. ^ Oeor § Ollmer
kerm . Klliricll8 . !versammeln sich die Mitglieder

Ohrwege . Zt. Ekern. °" D°nnerst°g den 27. d Mts ..-mkitags 12 Uhr, bei Earl Oltmer.
Der Vorstand.



<Ner»sp«sche» Nr . L )
erscheint täglichmit Aufnahme des Tages nach Sann« und Feiertagen.

Drei« skr» Biertrlsshr Sosch dir Post frei in» 8an » bezogen3,42 Mark, zum Abholen von der Post 3,00 Mark Alle PostsastÄtev und LaadbrirstrSger nehme» Bestellnuge« vÄseM
ÄszeiarngsböhrWr die MisaLigr Aieiazeile svd«! deren Rau« ) järA -ftraggeber aus dem Herzogtum Oldenburg 20 Psg , für mrßrrhald sei HerzoqtuR» wohnende25Pfg . Rekia-nsa koken 76 Psq, dieHeLBuzeizsa -AsMah« « bi« » Uhr vormittag « am jeweilige « D««cktage; größere  Anzeigen werde« am Tage vorher erbeten.
-M. -je Kückgadrm»se»langt einsesandterSchriftstücke wird keine Verbindiichkett übernommen— Jedes Anrecht auf Rabatt geht verloren, wenn « nzeigen-Gebühreu durch gerichtlich« MitrsirkEeiugezogenwerdenwüsten Blatzuorschrifte» bei Ausgabe der Inseraten werdennach Möglichkeitberücksichtigt, eine Gewähr für den verlangtenPlatz wird jedoch nicht überns'E?

M?. 73 . Westerstede, DormerStaq den 27 . März 19;9 59. JahrgaM
SWWSü

Der Llmsturz in Lsngarn.
r Halb zog es ihn,halb sank er hin, der schwärmerische, geist¬
seiche,feurige GrafKarolyi,der erste republikanische Präsi¬
dent des Landes der heiligen Stefanskrone . Er war immer
Hchon der Vertrauensmann der Sozialisten , wenn diese ihn
wohl auch nur als besseren Salonsozialisten gelten lieben,
S>en man — warum auch nicht? — notwendige Vorarbeit
Hür sich verrichten läßt , um dann , wenn es so weit ist,

it einem kühnen Satz über ihn hinwegzuschreiten. Im
runde genommen ist auch die Entente genau in der

gleichen Weise mit dem edlen Magyarensprößling ver-
ffahren: sie hat mit Befriedigung zugesehen, wie er schon
während des Krieges den Dreibund bekämpfte, dem
Grafen Tisza nach innen wie nach außen hin
tSchwierigkeiten über Schwierigkeiten in den Weg
»räumte, mit allen Feinden des Landes liebäugelte
mnd, als die Krisis nahte , sich durch einen
^evolutionären Griff zum Herrn des Landes aufwarf.
Sie hat dann seine Anbiederung an den einmarschierenden
französischen Oberbefehlshaber mit unoerhüllter Verach¬
tung abgewiesen und der republikanischen Regierung nicht
Sie geringste Demütigung erspart , die sie, im Interesse der
Rumänen , Serben und Tschechen, für nützlich hielt . Bis
sie jetzt schließlich nahezu das ganze Land in ihren Besitz
brachte , wohl wissend, daß damit der präsidialen Herr¬
lichkeit des Grafen Karoly ein Ziel gesetzt würde . Er
Hatte bereits so viel für sie getan — warum sollte er
ihr nicht auch noch das Opfer seiner Stellung bringen?
Er ging und überließ die Macht den Vertretern des
Proletariats , die diesen Augenblick natürlich längst hatten
kommen sehen und ihm wohlgerüstet gegenüberstanden.

Die Macht ? Das eben ist die Frage , ob die Entente
in Ungarn nicht bereits die ganze Gewalt in Händen hat.
Der . revolutionäre regierende Rat ", der in Budapest die
Zügel der Regierung ergriffen hat , ergeht sich in Kund¬
gebungen, wie das in den ersten Tagen eines jungen
Glückes so üblich ist. Gerüchte von heimlich ausgestellten
Heereskörpern zur Rettung des Vaterlandes werden aus-
sesprengt , eine Sowjetarmee soll vor den Tvren Galiziens
Ashen, und man spricht von einem Schutz- und Trutz¬
bündnis mit der Moskauer Regierung , mit der im Bunde
man die ganze feindliche Welt in die Schranken fordern
null . Indessen , mit Proklamationen sind die ehernen
Mauern dieser Welt nicht umzublasen. Lenin ist weit,
die rumänischen, serbischen und tschechisch- slowakischen
Truppen dagegen stehen im Lande, höchst körperlich
«nd greisbar , und sie werden ihren Befehlen
gemäß die Demarkationslinie jetzt soweit vor¬
schieben, daß nur noch Budapest mit einem kärglichen Um¬
kreis von ihnen verschont bleibt . Mehr als diesen
schmalen Ausschnitt des ehemaligen Königreiches wird
Also di« neugebackeneRäteregierung zunächst nickt zu ihrer
Verfügung baben — wenn die Entente nicht etwa vor¬
ziehen sollte, unter den veränderten Umständen ganze
Arbeit zu machen und, solange sie dazu noch imstande ist,
Ler proletarischen Diktatur jede Bewegungsfreiheit zu
rauben . Denn Ungarn ist nicht Deutschland . Seine
Jndustriearbeiterschaft ist auf wenige grobe Städte be¬
schränkt ; gelingt es sie zu isolieren, so braucht man die
Musbreitungs - und Ansteckungsgefahr nicht gar so hoch
SU veranschlagen. Und ehe eine russische Armee den
Ungarn zu Hilfe kommen kann — Lenin schweigt sich
Mer diesenPunkt in seiner Antwort nach Budapest aus —,
bürste die Aufteilung des Landes an seine beute-
Hungrigen Nachbarn so gut wie vollendet sein. Nein,
Graf Karolyi hat verspielt, in der Entente hat er seinen
Meister gefunden.

Aber noch einmal : Ungarn ist nicht Deutschland . Ob
der Bolschewismus durch den Übergang Ungarns zum
Rätesystem eine wesentliche Förderung seiner die ganze
Welt umfassenden Pläne erfahren wird , kann zweifelhaft
sein. Sollte aber auch Deutschland durch die Herrsch- und
Rachsucht der Entente auf den gleichen Weg gedrängt
werden , dann allerdings gäbe es gegen die Überflutung
Europas vom Osten her kein Halten mehr. Die Kampf¬
front des Bolschewismus hat jetzt ohnehin eine beträcht¬
liche Verlängerung aufzuweisen, und der moralische Ein¬
druck der neuesten Vorgänge in Ungarn mag ihre materielle
Bedeutung erheblich übersteigen: dafür weiß die ungemein
geschickteAgitation der Sowjetleute innerhalb wie außer¬
halb Rußlands schon genügend zu sorgen. Auch bei uns
stößt man hier und da bereits auf Stimmungen , die
darauf hinauslaufen , daß, wenn der uns zugedachte
«Versöhnungsfrieden " wirklich so aussehen sollte, wie
die letzten Pariser Meldungen es erwarten lassen,
wenn damit also unser Untergang besiegelt werden
sollte, uns nur noch eins zu tun übrig
bleibt : in diesen unseren Untergang auch unsere ver¬
blendeten Feinde mit hineinzuziehen. Zu diesem Ende
könnten wir uns allerdings keinen erfolgreicheren Bundes¬
genossen als den Bolschewismus herbeiwünschen, und so
würden wir ihm dann freiwillig alle Schleusen öffnen,
statt uns noch länger in seiner Bekämpfung nutzlos aus-
sureiben . Dann würde er als letzter Sieger aus dem
Weltkriege heroorgehen, wobei wir uns immer noch eher
beruhigen könnten als bei der Vorstellung , daß drei
Millionen Deutsche z. B. unter polnische Knechtschaft
gebeugt " ' - den sollen — im Namen der Freiheit , des
Re ! -r Menschlichkeit! Von Scheidemann zr
Ho cknitt nicht viel weiter als von Karolyi zr
Gar . - mögen sich die Herren in Paris , so lang,
LS nicht auch lür sie zu spät ist, gesagt sein lassen.

j Hierzu ein zweitrs Blatt

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Generalstreik in Stuttgart . »Angesichts der Weigerung
der Regierung , die verhafteten Spartakisteuiührer freizu¬
lassen und Versammlungen unter freiem Himmel zu ge-
stasten, beschloß der sogenannte Einigungsausschuß den
Generalstreik , für dessen Beginn der Tag noch festgesetzt
wird . Ein Aktionskomitee, bestehend aus Mitg ' i -dein
aller drei sozialistischen Parteien , wu ' de gebildet, das ein
aus elf Punkten bestehendes Aktionsprogramm d>r bfübren
soll. Ein im ganzen Lande verbreitetes F 'urblatt fordeck

x die Arbeiter zum Kampfe auf . Daß die Anhängerschaft
t der U. S . P . und der Spartakusleute zugenommen hat,
t unterliegt keinem Zweifel , ob aber die großen Betriebe
l für den Generalstreik zu haben sein werden , ist noch
! zweifelhaft . Übrigens rüstet sich auch die Bürgerschaft zu
k Gegenmaßnahmen . So soll in den nächsten Tagen ein all-
i gemeiner Bürgerstreik in Szene gesetztwerden.
! -b Sächsische Landwirte gegen die Zwangsbclvirt-
i schaftnng . Der Widerstand der sächsischen Landwirte
» gegen die zwangsweise Lebensmitteleriassung dehnt sich
z auf fünfzehn Gemeinden ans . Zwei Rittergüter in der

Grimmaer Gegend beschlossen, die angeordnete Milch¬
ablieferung an die Molkereien zu verweigern . Tausend
Bauern und 21 Ritlergutsbesitzer ans 134 Dörfern be¬
schlossen, die Weigerung zu unterstützen.

Der rheinische Provinziallandtag in Düsseldorf
konnte nicht eröffnet werden , da dem rheinischen Ober-
präsidenten in Coblenz und verschiedenen Mitgliedern des
Landtages des Regierungsbezirks Koblenz die Genehmigung
zur Ausreise von der Besatzungbehörde nicht erteilt worden
ist. Auch in den Kreisen Trier und Aachen ist die
Erteilung der Genehmigung wieder zurückgezogen worden
und zwar auf den Befehl des Marschalls Foch.

-1- Reichspräsident Ebert über die Lage . Der Reichs¬
präsident Ebert erklärt in einem Interview , daß man
tröstlicheren Aussichten für die Zukunft Raum geben

- dürfe. Die Niederhaltung des letzten Bolschewistenputsches
i und die in Brüssel erreichte Möglichkeit, unsere Ernährungs-
l Verhältnisse zu verbessern, lassen, wenn nicht Ereignisse
j von außen her störend dazwischen treten , mit einer , wenn
! auch langsamen Gesundung unserer durch Hunger und
> Kriegspsychose schwer erkrankten Volksseele rechnen, und
! die jetzt erfolgte endgültige Entscheidung der Entente für
r die Übernahme des Völkerbundgedankens in den Friedens-
! vertrag läßt annehmen, daß auch auf der Ententeseckedie
; Kriegspsychose allmählich nackläßt, und bau es noch zu
r dem Frieden kommen wird , dessen Grund in den
r Wilsonschen Punkten festgelegt ist. Freilich wird dazu der
E Völkerbund noch eine ganz andere Gestalt erlangen müssen,
» als die bisherigen Entwürfe der Gegenseite sie zeigen.
L Das neue Preußische Ministerium soll sich, wie am
k Montag abend in parlamentarischen Kreisen verlautete,
i wie folgt zusammensetzen: Hirsch Ministerpräsident,
j! Heine Inneres , Südekum Finanzen , Haenisch Kultus,

Braun Landwirtschaft , Fischbeck (Dem .) Handel , und
Oser (Dem .) Eilenbahn . Das Justizministerium fällt
dem Zentrum zu, das seinen Kandidaten dafür noch nam¬
haft machen wird . Die ersten, nicht besonders bezeichneten
Minister gehören der sozialdemokratischen Vartei an.

-I- Spartakus und Soldateneid . Unter dieser Über¬
schrift berichtet der Vorwärts über zahlreiche, nach¬
gewiesene Fälle , in denen Spartakisten den Soldateneid
leisten, aber gleichzeitig erklären, »es habe mit einem
solchen Eid nichts weiter aus sich, denn so genau brauche

j man es nicht zu nehmen ". Vielleicht , sagt der Vorwärts
weiter , konnte man aunehmen, daß solche Eisenstirnigkeit
nur peinliche Ausnahmen seien. Das ist aber nicht der
Fall . Die Spartakisten betrieben die Aufforderung zum
Meineid ganz systematisch, wie aus einem Protokoll heroor-
geht, das jetzt bekannt wird . Danach sagte in Pirna der
dortige Führer der Spartakisten folgendes : „Infolgedessen

! empfehlen wir , die geforderte Verpflichtung ruhig einzu-
s gehen, denn damit ist ja noch nicht gesagt, daß ein der-
r artiger Eid gehalten werden braucht. Im Gegenteil ! Ich
? setze das Vertrauen in die Soldaten , daß sie gegebenenfalls

von ganz allein das Richtige zu finden und danach zu
handeln wissen . .

Verbesserung der Landarbeiterverhältnisse . Die
Reichsregierung beabsichtigt eine großzügige Organisation

? zur Abwanderung der Großstadtbeoölkerung auf das Land
s in die Wege zu leiten, da der Überschuß au Arbeitskräften
? in den Industriezentren bereits über 50 °/° beträgt . Um
r möglichst viele Industriearbeiter in die Landwirtschaft
^ überzusühren , soll eine Regelung der Lohuverhältnisse der- Landarbeiter auf gesetzgeberischem Wege erfolgen und
z weitgreifende Maßnahmen zur Besserung der ländlichen
t Wohnungsverhältnisse getroffen werden.
ß Österreich.
» X Demonstrationen der Kommunisten . In Wien
« veranstalteten die Kommunisten eine Kundgebung für die
x Diktatur des Proletariats in Ungarn , die sich zu einer
° Demonstration gegen die Entente gestaltete. Der Vor¬

sitzende verlas ein Telegramm der ungarischen Kommunisten

an die Wiener Kommunisten, das ein solidarisches Vor¬
gehen des deutsch- österreichischen Proletariats mit dem
ungarischen fordert . Sämtliche Redner wandten sich gegen
die sozialdemokratischeParteileitung . Ferner demonstrierten
die Kommunisten vor dem Rathause . Dabei sprachen
auch Vertreter der bayerischen und der Berliner Soldaten¬
räte.

Aus Irr« und Ausland.
Bcrliu . General o. Lettow -V orbeck . ber ruhmreiche

Verteidiger Deutsch-Ostafrikas, stellt ein Freikorps auf, daS
als Division Leitow-Vorbeck dem Garde -Kaoallerie-Schützea-
korps unterstellt wird.

Weimar . Die sozialdemokratische Partei beschloß, in
diesem Jcchre eine Malseiet m beionders grobem Mabstabe
zu veranstalten.

Weimar . Bei den Wahlen zum Gemeinderat ' er¬
hielten die bürgerlichen Parteien von 40 Sitzen 26. die Mehr-
heitsiozialisien 13 und die Unabhängigen 1 Sitz.

Weimar . Nach dem Ausscheidenvon Ebert und Scheide¬
mann aus dem sozialdemokratischen Parteivorstand
wurde Richard Müller provisorisch mit der Leitung der Ge¬
ichästebeauftragt.

Eisenach. Bei den Gerneinderatswahlen erhielten
die Demokraten 14. Deutschnationalen 4, Deutsche Volks«j
vartei 3. Eisenbahner 2. Unabhängige 11 und Mehrheitssozia»
listen 6 Sitze.

Hamburg . Bei den Arbeiterratswahlen erhielten die
Sozialdemokraten 240. die Unabhängigen 37. die Kom¬
munisten 25 und die Bürgerlichen 88 Sitze.

Bremerhaven . Eine Versammlung der Seeleute aller
Chargen beschloß, die Lebeusuitllelschiffe ohne Garantie»
nicht aussahren zu lasten.

Wien . Der frühere Kaiser Karl bat fick in einem
Sonderzuge mit seiner Familie in die Schweiz begebe».

Paris . Die Königin von Rumänien hält sich zurzeit
hier auf, um die rumänischen Forderungen zu unterstützen.

Bern . Der Bundesrat hat den Handelsvertrag mit
Deutschland gekündigt.

27 Lebensmittcldampfcr ausgcfahren.
Hamburg . An LebcuSmittelschisfen sind bis Mortag

mittag 27 Dampfer mit rund 200 000 Br .-Reg .-To . a«s-
gclnufcn.

Postverkehr mit Böhmen.
Berlin . Der Postverkebr mit der llchecho-ffovakischcn

Republik ist in dem früheren Umfange mit der Einichräulung
wieder ausgenommen worden, daß Postanweisungen des aui
weiteres nicht zugelasscn sind.

Die Militärkonventio » mit Brannschwcig.
Berlin . Wie amtlich erklärt wird, trifft die Presse¬

meldung über Verhandlungen zwischen der Braunschweiger
Regierung und dem Neichswebrnrinisterium nicht zu. Di«
Militärkonoention besteht solange zu Recht, bis eine Neu^
ordnung von Neichswegen eingetreten ist.

Wilson für Deutschlands Versorgung.
Rotterdam . Aus Paris wird gemeldet, Wilson habt!

geäußert , er tue alles, um die Versorgung Deutschlands durch
Lebensmittel zu beschleunigen. Das geschehe nicht allem
deshalb , um die Aufrechterhaltung der Ordnung zu sicheny
sondern auch um dem deutschen Volke zu zeigen, daß dir
Alliierten allen ihren Verpflichtungen Nachkommenwolle».

Der Aufstand in Ägypten wächst.
London. Die „TimcS " melden den Ausbrnch einer

Guerillakrieges tn Ägypten , wo sich die Lage besorgnis¬
erregend zuspihc. Stark bewaffnete Beduinen und türkisch«
Banden griffen in vielen Teilen des Landes englisch«
Soldaten und Eingeborene au . Sie melden auch die Er¬
mordung englischer Kolonisten. Tie Briten hätte » übe»
Kairo den Belagerungszustand verhängt.

Amerikanische Truppen gegen englische Arbeiter.
London. In einigen englischen Häfen sind Teilstrekkil

vusgebrochen. Die Regierung hat zuverlässige englische unk
amerikanischeTruppen zur Unterdrückung etwaiger Unruhe«
herangezogen. Es scheint sich um eine bolschewistischeBe¬
wegung zu handeln.

England gegen die Abtretung Danzigs.
Rotterdam . Aus Paris wird gemeldet, die Engländer'

sind im Rat der Zehn abermals gegen die Abtretung Danzigs
an die Polen und für eine Minderung ihrer Gebietsansprüch«
eingetreten. Die Engländer wollen den Polen einen anderen
Ausweg an das Meer als Danzig geben.

Wilson gegen Italien.
Eens . Nus Meldungen der französischenPresse geht her¬

vor , daß Präsident Wilson ein entschiedenerGegner der weit«
gebenden italienischen Forderungen ist und seinen ganzen
Einfluß dahin aufbietet, Italiens Ansprüche in ibre Schranken
zurückzuweisen. Der Oberste »megsrat hat sich dahin ent«
schieden. Bozen und Meran nicht an Italien fallen zu lassen.
Dieser Entschluß sei in der Hauptsacheder Einwirkung Wilsons
zuzuschreiben.

Aufnahme der diplomatischen Beziehungen PariS -Wieir.
Paris . Der Botschafter Allize wird sich demnächst alH

Vertreter Frankreichs zur Wiederaufnahme der Beziehungen
nach Wien begeben. In sebwr Begleitung befindet sichRomieu, der früher Botschaftssekretär in Berlin war.

Ungarns Aufstand gegen die Entente.
Wien . Die Gerüchte von dem Anmarsch einer russischen

Sowjetarmee auf Ungarn sind noch unbestätigt. Es zeigt sichimmer mehr, daß die Bewegung in Ungarn rein national
Charakter trägt und von unauslöschlichemHaß gegen di«Entente getragen ist.
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